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Unsere Tafel X x1bt eın roh gearbeitetes Relief wieder,
dessen Figuren wenigstens ZzU el N1ICcC sOofort, verständlich
sind Dıiese culptur ©  us dem XI Jahrhundert bildet den
Archiıtrav eınes Portals dem halbunterirdischen Sanctua-
rıum der Christina ın der ım Alterthume eruühmten etru-
skischen Volsinium, heutfe Bolsena Eın Gypsabguss
les Reliefs befindet sich 1mM useum des santo, und
6S gereic MIr Z besondern Freude, In der &“ Quartalschrif 9

auf eıNnen Gegenstand zuruckkommen Za können, der zuma
NIT überaus Herzen legt, auf das Coemeterium der
h Christina SO ann ich zugle1ic meın bisheriges Schweigen
über dıe Entdeckungen erklären, welche unter meıliner Le1-
LUNg VOTL erelits acn Jahren jener Stätte gemacht wurden,
Entdeckungen, lıe Zu e1 och unedirt SsInd, un die ich
NUur mit Auswahl ıIn meınem ersten, 1881 veröffentlichten Be-
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richte L) esprach, der zudem VOT den grade allerwichtigsten
Ausgrabungen erschlienen ist Leider bın ich ıIn meıner Zeıt
durch eE1ıne andere Arbeıt ber die Römische m  Nn 1n
Anspruch SCNOMMEN, un befinde miıch zudem fern VO  al Rom
und VON meınen cheden und Buchern, dass ich mich eZnNüÜ-
ICN IN USS, das interessante Thema mehr LUr skızzıren als
erschöpfend f behandeln, indem ich eiN1Ye der WIC  igsten
Resultate der Ausgrabungen ın jener Necropolis der ersten
TrTısten OM Volsinium 1ın er Kurze darlege.

Volsinium ist, e1nNe der antıken V1a Cassıa, den
ern jenes Sece’s gelegene aı der ehbenso 1ın Alterthum
VoOon der mächtigen ucumon1a der rusker, w1e eutfe VON

dem bescheidenen Städtchen Bolsena, das jener In Lage und
Benennung nachgefolgt 1ST, SEe1INEN Namen fuhrt °) Die Aus-
orabungen und dıe vaerschiedenen Zeiten angestellten 6O=
pogTraphischen Untersuchungen haben bewl1esen, dass das
ı1ke Volsinium sıch mehr den erg hinauf oberhalb des
jetzıgen rÜes ausdehnte und e1INn weltes Gehilet umfasste,
welches auf den beiden Seiten ON 7W @] LLeEIEN Schluchten
begrenzt ist, eren Abhänge VON den Etruskern ZU Anlage
zahlreicher Grabstätten benutzt wurden. Ausgrabungen, welche
VOT einıgen Jahren der jetzige Bıschof VO1 Caglı und Pergola,
Msgr Scottl veranstaltete ° haben eine vornehme
ohnung AUS der Kailserze1i blossgelegt ; eın In Bronze

!) ESCAVAZıLONL N UN 1NOgEO PrıisStiano0 Ar Bolsena, Relazıone 41
Ministero dell’? Istr. pu 0Ma 1851 (Auszug AaUSs den < Notizie
deglı SCAHVI presentate dal Comm Fiorelli qall’Accad, dei Lincei ») Von
einem vortreflichen Artikel de Rossi’s über die Auffindung der Re=-
1quien der h Christina wird unten die Rede Se1IN.

<) Vergl Gamurrinı 1m mı dell’ Inst. dı Corr., Arch 1879
SQ
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gravirtes Patronats-Dıiplom, das @] Z Tage kam, bewies,
dass das Haus einem Laberl1us Gallus gehört urden,
wı1ıe damals, regelmässige Ausgrabungen auf dem Zanzen Ter-
raın des en Volsinium org  MEeEN werden, wurde
Manh, w 1e ich garl N1C zweife, dıe ber nd In dıe alte
etruskische rbaute römiıische wiederfinden, und
ZWar ohl erhalten, dass INa  — ZU weitaus grössten Thei]
dıe Topographie ihrer Aauser und Stirassen reconstruılıren
könnte °) Thatsache ist, dass Volsinium während der Kal-
serzeıt. eEıne uhende un öffentlichen W 1e Privatbauten
reiche geEWESCNH. Einige Inschriften, welche ich jezt
veröffen  ıchen werde und die ın der ur des unterirdischen
Sanctuarıums der h Christina gefunden wurden, bezıehen
sıich auf Monumente, welche der ena VON Volsinium dem
Commodus und Caracalla errichtete ; dieselben bılden ZU-—-

oyleich eınen Beweils füur die edeutung dieser Stadt im
zweiten und Adritten Jahrhunderte der christlichen aite

rechnung.
In einer S! zahlreichen Bevölkerung musste auch der

Same des Evangelıums Wurzeln SC Gewisse Legenden
und Ueberlieferungen leiten dıe Einführung des Christenthums
daselbst auf sehr mu Zeit zurück ; alleın W 4S auch der
erth derartiger unkeler und ungewI1sser Traditionen
sSeın Mag, iıcher 1ST, dass och 1mM Zeitalter der Verfolgungen
das Evangelıum ın Volsinium Anhänger ZeWann un: dass

Sıehe meinen Artikel ın den Annalı AdelW Inst 1882 157-181
In Beziehung auf die Topographie der antıken Strassen, wel-

che auf die Stadt mündeten, wurden vortreflliche, bis jetz noch
unedirte Stüdien untier Gamurrini’s Leitung VOoNn den beiden Grafen
()0772 und Pasquıi gemacht.

Theilwelse enthalten In der Vıla Aı y Cristıina VON Pennazz],
D
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dort e1n ern VON Bekennern Christi seinen 3117 Diese
Thatsache ist, bewiesen uUurc die Monumente 1m Vereıin m1t
den historischen Nachrichten ber die artyrin Christina.

geringer Entfernung VoN der a A der Via Cassıa
und Sagen der Kreuzungsstelle dıieser Stirasse m11
einer andern antıken Strasse, röfinet sich uUuSSsSe eiINESs
Hugels eıNe unterirdische Grotte, In eren ähe sich eine
alte Kırche erhebt, die wiıiederholt NEU gebaut Oder restaurIirt
worden ist, nd dıe 1ın ıhrer Jetzigen Gestalt verschiedenen
Epochen des Mittelalters un der Renaıljssance angehört. Dıese
Oertlichkei ist aD immemorabiıli Y der Erinnerung dıe
n Christina geweiht; jene Grotte gyalt limmer für die Stätte,

die artyrın egraben worden WAarLr. DIıie Hıstoriker, wel-—-
che ber Bolsena geschrieben, en diese Grotte fur e1Nn
ANLFUM Oder eınen Tempel des Apollo gehalten, da 1n den
cÜien der Christina ihr Begräbniss mi1t der Erinnerung an

einen olchen Tempel verknüpft erscheinft. Diese ctien {rel-
ich sınd ın eiNer Orm auf uUunNns yekommen, weilche WwWeEeN1Z
Glauben verdient, ZWarT, dass Manche eın Bedenken Z -
tragen aben, 1E fur e1Nn Gewebhe VON lauter Fabeln D

Klären. Und dennoch en die Ausgrabungen den Bewels
erbracht, dass In dem erne dieser Legende geschichtliche
Thatsachen vorlıegen , eine EUe Mahnung iur dije Krı-
er, N1C immer nd 1n Bausch und Bogen derartige
Erzählungen Z verwerfen AaAuSs dem einfachen Grunde,
we1l S1@e anscheinend den egenden y]eichen, W1@e S12 dıe
fromme Phantasıe des Mittelalters erdichtete Ja, grade dıese
nebensächliche Erwähnung e1INeEeSs nahen Tempels oder He1-
ligthums des A pollo durfte wahrscheinlich ın we1ll, höherm

rade, a ls INa  — aul den ersten 1C vern_nuthen möÖöchte,
geschichtlich SsSe1Nn, Ich selber habe, als ich dıe armor-
platten auiheben l1ess, m17 welchen ohne Ordnung dıe ÜT
der Grottie belegt WAar, auf der Kehrseite eıner dieser Tafeln
einNne leıder NUur als Bruchstuck erhaltene culptur ON sehr
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guter Arbeit gefunden, aul weilcher der des A pollo dar-

geste War, — der Gott mi1t. Sonnenstrahlen 199008| das aup und
ungeben Vo den OTEenNn. Sollte N1C dieses Relief VON einem
nahen Heiligthum stammen, welches eben ]  er Tempel des
A pollo WAäTr', VON welchem die Acten reden?

Alleın mMag INa ber diese Ja OCN DUr nebensächliche
denken, WAas INa will, der er und die Bedeutung

der angestellten Ausgrabungen esten arın, dass S1e {ur das

Martyrıum der Christina ıIn Bolsena, eren Kxrıstenz

geleugnet worden ist, dıie überzeugendsten Beweilse AETHraC
en Eın unterirdisches oemeterium der ersten T1Sten
dıeser a eE1INeEe Basılica, die 1M nnern des Hypogeums
unmittelbar ber dem Tra der artyrın angelegt worden;
der antıke Sarcophag, In weilichem noch e1n T'heil ihrer Re@e-

1quıen ru  E, das es bıldet e1N Ensemble VON Bewelsmo-
menten, Ww1e INAan G7 @e sich kaum SEW1C  iger, belehrender und
werthavoller denken ann, N1IC OSS fur die Geschichte des
Christenthums ın Bolsena, sondern auch ur dıe christliche
Archaeologıe überhaupt, SOWI1e fuüur dıe Kritik der historischen
Quellen UNSeTeEeT kırchlichen Traditionen

Schon die ältern Geschichtschreiber VON Bolsena wussten
VON der Exrı]ıstenz des unterirdischen Coemeteriums ım ANn-
schluss dıe Grotte der Christina 1) Im Te 1879 fasste
das dortige Collegiat-Capitel den Beschluss, Hand A dıe AUS-

gyrabung der Katakombengänge ZU lezen, welche bis dahın
UU ZUmnm jeile zugänglich aren, 1m ebrigen verschuttet
und In Trummern agen Das Ergebniss der nächsten Arbeiten
ısl bekannt durch den erıicht, den ich, W1e Sschon gyesagt,
ald achher daruber veröffentlichte ; hler ıll ich 1Ur ZUT7Z

Ol Adamlı, Storı1a C1tta dı Volseno, Roma  Y 15
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dA1e WIC  igsten Punkte 7zusammenfassen. FEa erga sich, dass
dıe Grotte nichts geringeres als eıne unterirdische AS1Lica
WAaär', eren auern nach en Seiten hın dıe ntiken Gal-
lerien des Hypogeums durchschnitften und versperrit hatten

Hintergrunde 1eg dıe SIS, neben welcher ah ant1quo
sich eine fenestella befindet, welche auf[ e1n weites ambula-
CTUM, dıe Hauptgallerie des TaNnzZenN Coemeteri1ums, geht Auf
eıner ELE befand siıch och eE1INE andere, kleinere SI1IS, uıund
auch dort. /hatte mMa  — e1Ne Oefinung, velche den Gläubigen
eınen Einblick ın eINe ler der Katakomben ermög-
ichte Auf eınem andern Punkte der Grottie ST eın ar
mi1t. eıinem eleganten, VO ]1er Säulen getiragenen Ciborium,
das AUS ]1er ogen miıt e1C  em eherhbau construirt ist
Dıie Reliefs, mit welchen dıe Bogenflächen verziert SINd, zo=-
hören ıhırem 11le ach dem oder Jahrhunder A und
auch der ar selher urifite AUS der y]eichen Zeit stammen.
Hınter demselben jeg wiıederum eE1INE kleine SIS, welche
abermals e1ine der ambulacra der cehristlichen Necropolis ab-
sperrTt, und hler, wWw1e all den beiden andern vorhin aD ZE-
uhrten Punkiten, efindet sich e1ıNeE fenestella, welche den
ar m1% dem 1n Verhindung NS1VA Das Fenster
jeg ahber hler ahe Boden, ZWOaL, dass es IT mittels
des Altares m1 den Katakomben ın Beziehung STe Mir
steht. 4AUSSeTr allem Zweilel, dass dıeser ar dessen Jeu-

tige Gestalt. N1C uber das A Jahrhunder hinaufreicht, eiINem
weit ältern Altare efolgt 1S%, welcher m1T dem aue der
uıunferirdischen Basılıca gJleichzeitig WarLr Wir en 1er e1iNnes
ler auffallendsten Xxemplare e1ıNner fenestella CONfesSSLONTS VOL

uUunNns, welche auch heı spätern Restaurationen N1C JSanz
verschwand, sondern 1m Wesentlichen erhalten 1 wWw1e
1E bel der ursprunglichen Anlage TCW GSEN WLl

er dıe Entstehung der Grotte kann mithin Ta kein
Zweifel obwalten gyleicher Weise, W1@e Rom die asl-
lıken der h Agnes, des h Laurentius den Thoren, der
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hh Nereus nd Achilleus, ist S1IE ausgehöhlt nd angeleg
worden 1mM Innern des Hypogeums, wobel die en Gräber-—
strassen versperrt wurden und derjen1ige e1 des Coemete-
rL1ums zerstört worden 1St, dessen Stelle das eue Sanectuarium
einnahm. ıne derartige Umgestaltung der ursprüunglichen
Anlage un dıe amı gyegebene Zerstörung der dortigen Grab-
tätten 1aft, ffenbar eınen bestimmten WeC gyehabt,
und dies 1st e1In anderer FCWESCH, a IS der, welcher den Bauu auch

jener römischen Basılıken Lief ın den en hınelmn Vel'-

anlasste, nämlich den Hauptaltar E errichten unmıttelbar
uber der Ruhestätte des artyrers, VO  — weichem das oeme-=-
terıum seINeN amen wwug Daher na ich damals, T’OLZ der
Kınwendungen, welche 1n Bolsena selber anl Grun der 181=
fach verdunkelten Geschichte der Christina auft wurden,
und 'trotz der Schwierigkeiten nd Zweifel, dıe mMIr selbst
VON enen amen, welclhe dıe Ausgrabungen angeordnet Nat
Len, Y S1E e1iIn gyÜNSLIgZES esulta wünschten, denNn=-
noch keın Bedenken veriragen. behaupten, lıe Basiliıca <@1

angelegt worden, u den Hauptaltar unmı  eibar uüber dem
Ta der hochverehrten Martyrın / errichten. “ Ich 7zweifle
nıcht 1mM Geringsten, dies sınd dıeO welche ich damals
rucken l1ess, —&  —& dass diese besonderen Verhältniss: (les Baues
ıhren massgebenden Tun 1n der dortigen Gr  bstätte der
Nn artyrın hattien, der Christina, VOL welcher das (00e-
meter1ium seiInen Namen tLrägt ” Dıie spätern Entdeckungen
ı1aben diese meıne Behauptung ylänzen gerechtfertigt, und
dıe Berechnung, weilche ich auf den zuverlässıgsten rund-
regeln der christlichen Archaeologie aufgebaut hatte, 1a1l da-
durch In jeder Beziehung 1Nre TO erhalten

Relazlione, ( a



3834 COEMETERIUM DER H CHRISTINAC
Die Ausgrabungen, die 17 Junı 1880 eingestellt WOT-

den 9 wurden den D August desselben ahres wieder
aufgenommen, der Zeit, ich fern VON Rom Z meılınen
Studıen miıich 1n London au  1e Bald darauf empfing ich dıe
Mittheilung, dass dıe Ausgrabungen den Theıl untier der
Hauptabsıs der Basılica 1n AngriIffT hatten, la-
mals e1in moderner ar SLan der, wWwW1e ich sagte, fienbar
die Stelle des ursprünglıchen Altars und des Grabes der Mar-

yrın einnahm., ich mMIıch nıck Ort un Stelle begeben
konnte, 1a dies meiner der Herr omm, de OSS1,
aUuS dessen erıiıch 1MmM Bullettino 2 Ar L) dıe
Gelehrten und das Publicum Kenntniss VOL den yJänzenden
Resultaten der Ausgrabungen erhalten haben Dıie
vortrefliche ATrbei1t, ın welcher der ı1i11usSLire Meıstier damals
dıe YemMaCNTEN Entdeckungen behandelte und lıe hag1010g21-
schen Quellen ber dıe h Christina untersuchte, en  en
mıch der Muhe, auf diesen Punkt eingehender zuruckzu-
kommen ; e Mag SCcHUß Se1IN den iolgenden Angaben,
kaum hatte INa 1n der Flur der Absıs bel dem modernen
Altare graben begonnen, Aals INnan 1n DallZ geringer Tiefe
auf das nalürliche Gestein SLLIESS, 1n welchem (ıe Katakombe
angelegt worden 1sSt Nn der des Altares aber vertiefte
sıch der OCRere Boden und amen unregelmässige Höhlu 11-

JCNH IA ın der Richtung auf den ar Z Als man dort
eıne auer zerstörte, entdeckte INa eine Höhlung, ın wel-
cher eıne sehr XL OSSC ATCca sepulcralis VOL e1in, aUS den
Bruchen ın der Umgegend VON Bolsena, SsSLan mi1t einem
mächtigen Deckel darauf VOLN demselben Gestein Jede Inschrift
fehlte z2u[ dem Sarcophage. Auf einer eltie aber W al derselbe

Bull 1880, ] 14 SCu
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zerschlagen, und als INa  —_ durch dıe Oefinung hineinschaute,
arblıickte 1m nnern des Sarges eine kleine armor-

Urne, eren Deckel ure verbleite Eisenklammern  es
verschlossen WarLl Dieses Ge äss WAar e1N antıkes heidnisches
Cinerarıum m1% Inschrift, las später dazu verwendet worden
WAar', die Gebeine der h Christina ın demselben beizusetzen.
In der T’hat W al’ auf der eınen Seite folgende Inschrift e1nN-

gemeisselt

+.1 Kk,.ıserneKlamme!ı
{  M

h nach de Ross1i’s Erklärung : 1)

ıle Re Q-1 B-S-CI1L
COr - Pus- Be A1' X-pistinae (Christinae) M-artyris

Die Urne enthielt zahlreıiche }  MN  z  leine Reste VO  s Gebeinen
e1ıner Todtien VO  > jugendlichem e S W1e dıe

Acten berichten Die Inschrift ovehört nach Stil und Pa-

l\aeographie dem M1  elalter A ber dıe Zeit 1m

hern, ın welche S1E versetzen 1ST, und  n mıthın auch ber
dıe Zeit, Wanllı dıe Relıquien der Martyrin 1n jene rne D =-
sammeelt wurden, verwelise ich auf dıe angeführte Darlegung
de Ross1is. ıne alte Ueberlieferung berichtete, dass die (je-

Jahrg 1880, 109 SCH.
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beiıne der eiligen entwendet worden se1en, nd oyJaubte
ma dass Bolsena nichts menr VON ihren Reliquien besitze ;
dıes mMa won der Häuptgrund SCWESCH se1nN, dass die C1N-

dıe artyrın un ıhr Coemeterıium Ilmäh-
1ch verblichen sind. ass der Sarcophag auf[ der einen elte
durchschlagen 1st, biıetet den augenscheimlichen Bewels des
oeschehenen Raubes ; alleın die Räuber nahmen ur die upt-
SAaCNlıchstien un staärkern Gebeine, dıe sıch beı einem olchen
Diebstahl ın er KEıle eicht entwenden 1essen Um die kle1-

Ueberreste kummerten S]1@E sich Nicht, oder S1E hatten
nıcht dıe Zeit, auch diese sammeln, un ]essen S1e daher
In dem Sarcophage zuruck. Als die Jegitimen Eigenthumer
les CNatzes den aub gewahrten, sammelten s1e, Was noch
ubrig geblıeben, und deponirten eSs ın dıie kleine armor=-
Urne, dıie nunmehr ın den Sarcophag geste wurde ' Se1liner
el werde ich darlegen, W 1e eın solcher aub un In Folge
lessen dıe Zerstreuung der Reliquien WwW1e hier, auch ın
dern Städten allens sıch eıchter erklärt, Je zahlrei-
cher dıe Schaaren der Pılger un der durchziehefiden Fremden
WarenN Bolsena 1e2 Ja un aber der Vıa Cassıa, welche
das Mittelalter hiındurch eine der besuchtesten Stirassen WAäarL,
auf enen INan VON ]Jense1Lts der Alpen und VON Oberitalien
nach Rom ZOS, wesshalb sıch auch das Heiligthum der Mar-
yrın Christina 1N den Itınerarıen un ı1n den Berichten
der Pilger, welche nach Rom wallfahrteten, wiederholt
wa

Im prı 1884 tellte ch den Antrag, INa  - SO den
dernen ar, der noch immer se1iner Stelle stand, abbre-

Ueber den aub Von Martyrer-Reliquien sıehe die Abhand-
lung Le Blant’s ıIn den tt2 elWAcce der Lincei, Jahrgang 1887
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chen und unftier meınen Augen den übrigen est. des Flur-
belags eben, der ZU oyrössern Theijle AUS verschiedenen
Marmorstucken zusammengesetzt Wal Ich hatte e1 einen
doppelten wecC ım AUge., Einzelne heidniısche und christliche
Inschriften, die INan dort ruüher gelesen, tanden noch auf
en Stelnen der F'lur hob INa  — 1U diıesen Belag, der roh
und verschiedenen Zeıten hergestellt worden WAar, S ka-
Nnen wohl, wıe 1C o  E, auf der Kehrseıte der armor-
Dilatten weıtere Inschriffen Y Vorschein. Und da der Bau
der Basilica dıe Zerstörung zahlreicher loculı nothwendig
gemacht hatte, erschlen ES waäahrscheinlich, dass Inschriften
jener Gräber ZUr Anlage der Klur verwendet worden nd
dass, LOLZ späterer Restaurationen, sıch och die eıne
oder andere erNalten Auch dıese Restaurationen Waren

augenscheinlich gemach worden unter Verwerthung VON

Marmorstucken VON onumenten der ntıken
Der andere © den ich 1m Auge hatte, WAar der, die

etzten unteren Ausläaufer der Gallerıen und der ecubıcula D

nden, weilche beım au der Basılica zerstört worden Wäareh,
den Zusammenhang derselben nıt dem uübrigen Gebiete des
Hypogeums nachzuweisen, und auf Tun des wıeder-
TEWOLNECNEN Gesamtplanes des Coemeter1iums 1n GENAUET und
sorgfältiger Analyse dıe Beziehung darzulegen, 1n welcher
ın er Ze1l das Grab (ler Christina mM1 den ubrıgen @1-
len des oemeterlums sStan m1% dieses Apparates dann
den Ursprung die Entwickelung, die verschlıedenen Niveaurxr
des Strassenneizes Z erklären,und ndlich dıe LOopographischen
Ergebnisse mi den eplgraphischen auUuSs den och ınren loculiı
haftenden Inschriften 1n Einklang setzen, auf 1ese
Weıise, soweıt, 65 möglıch 1ST, 1n Mitten , |]? des Dunkels der
Geschichte dıe Chronologıe des Coemeteriums aufzubauen.
DIie Ergebnisse haben L einem yuten Theile meınen Hoff-

entsprochen, Ja, nmehr War nach al den Zerstörungen
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NEeuUererl und selbst alterer Ze1l überhaup nıcht erwarten.
Von diesen ısher noch unedirten Entdeckungen qol1 NUN-

mehr das Folgende einen Ueberblick bieten L)
Eıne JL OSSEC Marmorplatte enthielt auf der Kehrseite e1ınNne

jange Inschrift, welche der alser Caracalla selner Mutteı
dedieirt natte. Der e1n, ler chon ursprunglich sehr dunn
ZEWESCH 1ST, War aber unter den Fuüussen der eute derartig
abgzeweitzt, dass In unzählige zleine Bruchstücke Zzerbr0-
chen, auf der eınen e1lte vollständig Grunde s  2  CNn
War. Mit eigenen Händen habe ich es, W as sıch ml oyrösster
orgfa noch zusammenbringen 1eSS, gyesammelt und habe ES

unter meiner Aufsicht ın dıe and des useums eINMAUEerN
lassen Folgendes ist der OT  au 1lieser Inschrift “)

DIie Inschriften werden binnen urzem ın dem Bande des
Corpus inNSCKUNL. LT 0, der für Etrurien bestimmt 1S%, durch einen
verehrten Freund errn TPOl. Eugen Bormann veröffentlicht C1'—-

den, dem ich meiline epigraphischen Scheden und die e  cn NO=
Lizen ülber die Entdeckungen überlassen habe Ich publieire Im
Nachstehenden 1U!® die wichtigeren Inschriften, indem ich die 7Aa1N1-
reichen Bruchstücke,wlie 1E ın Jenem Bande erscheinen sollen, heı el
asse 1le Inschrıften, die Sculpturen, die zahlreichen Lampen, dıe
Münzen, und Alles WAaS SOoNsSL nıcht LM Subterraneum bleiben konnte,
oder WAas Sıch nıcht mehr al seiner ursprünglichen Stelle befand,
das ist ]Jetzt IN einem kleinen christlichen Museum verein1gt, wel—-
ches VO  —_ den Urhebern der Ausgrabungen angelegt und unter melner
Leitung geordnet worden ist Ich selber habe die epigraphischen
Fragmente wieder zusammengestellt, S1e den Wänden befestigen
assen und numerirt.

Den Schluss der beiden ersten Zeılen habe ich 1n ar auf
der Wand ergänzt, wobhel MIr der Eindruck, den die Grunde g‘-
>  ia ]  Cn Buchstaben 1n den zurückgelassen hatten, sSe1ne
Dienste e1istete So ist die Lesung dieses Theiles der Inschrift sicher
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[MP CAES SEPTIMI ERI pIL IVLIAEK AV!

ARAB P A  61 MAX IMI MATRI AVG

K  NI MA XI MI HVa E CASTRO Y’UÜUHN

M PII GERMAN SARM NEP SEN Ius
IVI PII PE DIVI atQue DAaLriae

DIVI s IRATANI V NERVAE

POTI

1MP M AVRELIO PIO AVG

BRITTAN MAX PONT MAX TRIB PO'T

IM  TORI IT COS 111 PROCONSVLI.P.P.:
SENATVS OPVLVSQVE vo Isini ENS

Dıie potestas Lrıbunıcıia decıma quarta des Caracalla fuhrt
uUnNns auf das Jahr Z  — der christlichen Zeitrechnung. A dem
Tıtulus A TrTen der ulıa, der Gemahlın des Septim1us SE
VerUus und Mutter des Caracalla, erscheint, noch eEINEe Spur
eINEes gerundeten Buchstabens 1n der unften e1 wodurch
sıch mM1r die Ergäanzung atQue yairıae nahe legt Die ein-
platte 1ST. VON eınem Monument entnommen worden, welches
der Senat VON Bolsena errichtet hatte, und wahrscheinliech
WAarLrl S1E einem Aufbau angebracht, welcher auch auf
dern Seiten m1 Aunnen Marmorplattiten bekleidet Wa  e

ıne weitere kailserliche Denktafel 1sSL AUS demselben USS-
en getreten, eıne schwere Marmorplatte, dıe
ın mehrere Stucke zerbrochen War', uns aber nahezu voll—-
ständig e1Nn Epigramm Ehren des Commodus AUS der Zeil
zwischen 175 -180 bletet
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MP CAES Ppıl FIL DIVI VERI ARTHI

MAXIMI FRATRI DIVI HADRIANI NEPOTI IVI TRAIANZ
PRONEP IVI NERVAE ABNEPOTI

AV MAXYXIMO TRIB PO'T40  COEMETERIUM DER H. CHRISTINA,  AT AA  lMP . CAES + DIVI . ANTONINI . PIL .'FIL . DIVI . VERI . PARTHIC  MAXIMI  FRATRI  DIVI  HADRIANI  NEPOTI  DIVI  TRAIANZ  M  AVRELIO  PARTHICI  PRONEP  DIVI . NERVAE , ABNEPOTI  ANTONINO . AVG . GERM . SARM . PONT . MAXIMO . TRIB , POT  IMp  VIIT  CoS  HII  P  I_)  Andere heidnische Fragmente sind nicht wichtig genug,  dass ich sie hier veröffentliche.  Beachtung verdient die nachfolgende Inschrift :  Annn  ÄL.ACONIO CALLISTO CMV  QVIVIXIT ANN LXXII M _ VIII  Zwei Delphine  DIEBVS XX ORATIA MARINA  CONIVGI KARISSIMO  CYNEGI  Die Dimension des Steines, welche derjenigen der loculi in  den Coemeterien entspricht, das Fehlen der Formel Dis Manibus,  die beiden Delphine, welche neben der zweiten Zeile eingemeis-  selt sind, und das Aussehen des Steines überhaupt legen auf  den ersten Blick die Annahme nahe, dass derselbe ein  christlicher sei. Der Verstorbene, der die classichen {7ia no-  mina trägt, und die elegante Kürze des titulus würden diese  Grabschrift zu einer der ältesten noch erhaltenen Inschriften  des christlichen Coemeteriums machen. Und in der That, wenn  man erwägt, das zur Anlage der Basilica der centralste und  älteste Theil des Hypogeums zerstört werden musste, jener  Theil, welcher das historische Gebiet der Ruhestätte derIMP 11 COoOs III I)

Andere heidnische ragmente sınd nıicht wichtie ecNhuß
dass ich S1E jer veröffentliche

Beachtung verdient dıe nachfolgende Inschrift

L ACONIO 18 T CM
TAÄNLN. AN  Fa 1.X XC 7wel Delphine

DIEBVS ORATIA AR I
CONIVGI ISSIMO

Die Dımension des Steines, welche derjenigen der loculı ın
lien Coemeterlıen entspricht, das Fehlen der Formel Dis Manibus,
dıe beıden Delphine, welche neben der zweıten e11e eingemels-
qelt, sind, un das Aussehen des Jteines überhaupt legen aul
den ersten 1C die Annahme nahe, dass erselbe eın
christlicher Se1 Der Verstorbene, der dıe classıchen {ria
MUINA trägt, nd dıe elegante Kurze des 1LU1lus wurden diese
Grabschri ZU eiıner der altesten och erhaltenen Inschriften
des christlichen Coemeteriums machen. Und 1n deral wenNnn

INa erwägt, das Z Anlage der Basilica der centralste nd
älteste eı des ypogeums zerstört werden musste, jener
Theil, welcher das historische Gebiet der uhestatte der
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Martyrın bildet kommt INa  _ VON selbst auf den edanken
dass dıe Steinplatie Oculus eor10N des
Coemeteriums gehöre, welche mit der Verfolgungszeit gyleich -
zeitig WAarl, nd dass, ach eren Zerstörung, der eın Vl -

wertne worden Sel, dıe Flur des unterirdischen aues
amı belegen Eın LucC1uUS ACcon1us Callistus Tribun der

eg10 K (jem1ına Severılana ist ekannt durch e1N€e Inschrift
A US Bolsena —n welche dem Anfanze des JA Jahrhunderts
ovehört. a |SO ora der 7ej1. der W1[ au([ TUn der Pa:ae0-

graphıe UuNSeITe Inschri UZ  D haben Das Cynegt ist
E1IN graecisirender Zuname, Jen dıeser AConıus Callistus W,
und gehört der jetz ziemlich häufig nachgewliesenen Classe
VO11 Benennungen uüber welche de OSS1I der soltft

1601 3S s 10| gehandelt hat DIie elphine aber ohne den
das Kreuzzeichen erseftfzenden NKer, dem andern
vrenuber bel dem amen der Gattın des Verstorbenen abge-
bıldet scheinen Anspielung auf das und den Na-=-
InNne  — ame arına Z SE1IN Wenn SOmMIT, dıe Gestalt
er Marmorplatte und der OTEa der Inschri{ft der
nahme N1C direct wiıdersprechen dass der Grabstein
T1ISteN gehört 12a der OCUIUS des Coemeteriums
ler Christina egraben JE WESECH, sınd doch anderseits
die Beweılse fur den christlichen Charakter ZU Va und
lassen er E1n sicheres rtihel nicht

]jele wirklich CNATIıSTIIcChe Inschriften zamen D T age Del
der Hebung des avyıments eIN1YE derselben sind noch
versehrt Ooder A0OC naher7zu der est esteht leıder AaUs

YKTOSSCH Mence kleiıner Bruchstucke, weilche fur dıe

Geschichte des Coemeteriums VON xzeiner sonderlichen edeu-

amı —— 118 Orelli NSCYT sel
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LUNg sınd. Der Oortlau der wen1iger verstummelten Inschrif-
ten und dıe 1C der armurplatien, 1n welchen S1Ee einge -
meisselt Sind, gyestatten NIC S1e der Klasse jener Inschriften
zuzuzählen, welche INan als dıe eigentlich coemeterilalen be—
zeichnet, dıe näamlıch den loculı der unterirdischen Gräa-
berstrassen befestigt WwWaren.

Dıie 7wWel wichtigsten Inschri  en, hbeide ın ersenT sınd
dıe nächtsfolgenden

SIMENTESPVRASRETINENTCONä
CA  VS VUENIS OCIIS
CORPOREOS NEXVSLINQVENSETVINCG
ETERNASSEDESME  V1  OM
VBLIME ANIMAS NYLLVS VTETIRE SvB
OCCVBATI  TERRISSAP!SS  ITINA
ETNVNcCcDOCTEPVERSTV  ISE'TIV
INV  1ıLOCO COMITLTATVRTVP
ETLAVDESRE342  COEMETERIUM DER H. CHRISTINA.  tung sind. Der Wortlaut der weniger verstümmelten Inschrif-  ten und die Dicke der Marmourplatten, in welchen sie einge-  meisselt sind, gestatten nicht, sie der Klasse jener Inschriften  zuzuzählen, welche man als die eigentlich coemeterialen be-  zeichnet, die nämlich an den loculi der unterirdischen Grä-  berstrassen befestigt waren.  Die zwei wichtigsten Inschriften, beide in VersenT sind  die nächtsfolgenden :  SIMENTESPVRASRETINENTCONä  CASTORIVS IVUENIS SOCIIS NVNCHERE  CORPOREOS NEXVSLINQVENSE T VINCV  AETERNASSEDESMERVITCOMPLECTIPI  SVBLIMES ANIMAS NVLLvS PVTETIRE SvB  OCCVBATINTERRISSA PıIENSSEDVIVITINA  ETNVNcCDOCTEP VERSTVDIISETIVREPE  INVIRENTILOCO COMITATVRTVP  ETLAVDESRE ;  Die elegante metrische Inschrift auf den jungen Castorius  gedenkt der Verdienste des Verstorbenen, die ihn eines Plat-  zes in der Gemeinschaft der Seligen würdig gemacht hatten.  Dann werden die Kenntnisse erwähnt, die derselbe sich durch  seine Studien im Rechte erworben. Und endlich heisst es, dass  er « in loco virenti », d. h. im himmlischen Paradiese den  Lohn seines tugendhaften Lebens erndte. Der Sinn ist durch-  aus klar, und ihm entsprechend habe ich einige Ergänzungen  versucht; ohne praetendiren zu wollen, dass ich jegliches Wort  richtig getroffen hätte:Dıie elegante metrische Inschrift aul den ]Jungen Castorius

gedenkt der Verdienste des Verstorbenen, dıe iıhn e1]ıNes Plat-
zZ658 ın der Gemeinscha der Seligen würdig gemacht hatten
Dann werden dıe Kenntftnisse erwähnt, dıe erselbe sich ur
se1ne Studien 1m Rechte erworben Und en  JCN nelisst CS, dass

in [0CO virenti 1M himmlischen Paradiese den
Lohn SE1INES tugendhaften ‚ebens erndtie Der Sınn ist. urch-
aUS klar, und ıhm entsprechend habe ich ein1ıge Ergänzungen
versucht,; ohne praetendiren ZU wollen, dass ich jegliches Wort
richtıg getroffen hätte
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menltes relinent cCON(finia coeli)
Castorius ZUVENIS S0OCLLS UNCG hiajere(8 adultis)
COornoreos LNQUENS el vincul(la vilae)
Aelernas SCAes Merul comntiecti Di(0rum
S ublimes ANUTMAS NULLUS Uute 2r e S1D
Ul ın Ierris SAMIENS senqnd VED In a (SEriS)
I clie DUECT STuUdiis ef jure yne(rite

VDirenli [0CO COMIiÜLALuUTr FÜr
Kt ”Uudes

Im Vers ist das letizte fehlende Wort durch uMDras oder
einen äahnlıchen poetlschen Ausdruck 7 ersetzen. Der VOI'=

letzte Vers zeig das Wort [ur ’ das fienbar ın

Lur(bae) ergänzen ist und auf die Schaaren der eılıgen
des Hımmeals hinweist. Dıe eitfztie e11e 1st, mehr als dıe brı-
en verstummelt und VO  — einem —  en Theile des erses
sıind OSS die obern Spitzen der OTrTie ernalten Vielleicht
ist, esen

Aaudes VALAEC el gAUdia

Dıe andefe Inschrift hat jolgenden Oortlau

RKPRÄAK  LARO  GNATVSMVNERECRHISTI

VIQVONDAMDVRA GENITORVMMO RTE DIREPTVS

SVSC  JGRATOSMELIORI RENTES

SEDTRAXITFORTVN NEC

\l  AI SOLO PR EMPORAVITAEK

NOMENALEXANDER PATRI  AGENVSS RISHICEST

HICVIXITANI V II DIESTEVENSON.  343  Si mentes yuras relinent con(finia coeli)  Caslorius iuvenis sociis nunc h(ajere(t adultis)  Corporeos nexus linquens et vincul(la vitae)  Aelernas sedes meruit complecti ni(0rum)  Su  Sublimes animas nullus putet ire sub .....  Occubat in terris sapiens sed, vivit in a(stris)  Et nunc docte puer sludiüs et jure pe(rite)  In virenti Loco comitatur tur ...  Et luudes re....  Im 5 Vers ist das letzte fehlende Wort durch umbras oder  einen ähnlichen poetischen Ausdruck zu ersetzen. Der vor-  letzte Vers zeigt das halbe Wort ur ..., das offenbar in  Zur(bae) zu ergänzen ist und auf die Schaaren der Heiligen  des Himmels hinweist. Die letzte Zeile ist mehr als die übri-  gen verstümmelt und von einem grossen Theile des Verses  sind bloss die obern Spitzen der Worte erhalten Vielleicht  ist zu lesen :  Et laudes re (ferl vitae el gaudia. .. .)  Die andére Inschrift hat folgenden Wortlaut :  NVPERPRAECLARO.SIGNATVSMVNERECRHISTI  QVIQVONDAMDVRA GENITORVMMORTE.DIREPTVS  SVSCEPIGRATOSMELIORI.SORTE.PARENTES .  SEDTRAXITFORTVNA . DIEM . NEC . DISTVLIT . HORAM  NAMGENIALI  SOLO . PRAECLV  EMPORAVITAE .  NOMENALEXANDER PATRIAMGENVSS  RISHICEST .  HICVIXITANI  VIII ..DIE  T MDSE  SEPTEMIIIDVS °

SEPTEMSTEVENSON.  343  Si mentes yuras relinent con(finia coeli)  Caslorius iuvenis sociis nunc h(ajere(t adultis)  Corporeos nexus linquens et vincul(la vitae)  Aelernas sedes meruit complecti ni(0rum)  Su  Sublimes animas nullus putet ire sub .....  Occubat in terris sapiens sed, vivit in a(stris)  Et nunc docte puer sludiüs et jure pe(rite)  In virenti Loco comitatur tur ...  Et luudes re....  Im 5 Vers ist das letzte fehlende Wort durch umbras oder  einen ähnlichen poetischen Ausdruck zu ersetzen. Der vor-  letzte Vers zeigt das halbe Wort ur ..., das offenbar in  Zur(bae) zu ergänzen ist und auf die Schaaren der Heiligen  des Himmels hinweist. Die letzte Zeile ist mehr als die übri-  gen verstümmelt und von einem grossen Theile des Verses  sind bloss die obern Spitzen der Worte erhalten Vielleicht  ist zu lesen :  Et laudes re (ferl vitae el gaudia. .. .)  Die andére Inschrift hat folgenden Wortlaut :  NVPERPRAECLARO.SIGNATVSMVNERECRHISTI  QVIQVONDAMDVRA GENITORVMMORTE.DIREPTVS  SVSCEPIGRATOSMELIORI.SORTE.PARENTES .  SEDTRAXITFORTVNA . DIEM . NEC . DISTVLIT . HORAM  NAMGENIALI  SOLO . PRAECLV  EMPORAVITAE .  NOMENALEXANDER PATRIAMGENVSS  RISHICEST .  HICVIXITANI  VIII ..DIE  T MDSE  SEPTEM
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der ersten elle 1st, T der Zerstörung des obern

Randes, diıe Lesung AaAUusSSer Zweifel Der Verstorbene, Na-
INeNS Alexander, STAr u77 nachdem Dr AaECLATO SLINA -
[US MUNGCVE Christi war Mit diesem Ausdruck ist. ffenbar
die CONSLANALLO, dıe Firmung, gemeint, welche mittels des

SLINUM 1r1ıStElL dıe geistigen Gnaden dieses Sacramentes
heilt In der Inschrift der Verstorbene fort. erzählen,
dass C achn dem Tode der Eltern alleın und verlassen, durch
die m1 ätıge Lıebe Anderer rnährt und erz0gen worden
s@el1. Alleın Se1n Geschick gestattete ihm N1C e1nNn Janges Le-
ben, und bınnen urzem SLAaT demselben Orte, WO ET

las 16 der Welt eTblickt hatte, das heisst ın Bolsena Der
Inschrift ın ersen folgte die TOSa, welche den Namen der
ersonen angab, dıe den Grabstein sefzen l1essen, und Wwanr-
scheinlıch auch eın Coynsulardatum. Mıt den wenigen rgän-
ZUNSEN melirerselits lautet, dıe Inschrift alsSO

uner HACCLATO STNNALUS UNGTEC Crhislt: (SIC)
()u? QUONAAM dura genilorum mnorte
SusScent gralos ıneliori sorte narentes
Sed Iraxil fortundg 2em NECC 2SLUGT 107 AM

( N)am genial? SOLO nraeclu (sil empyora VÜUAEC
OmMen exander nalriam geENUS (Si quae hVES HIC est
Hic VDigil (nNOS MENSECS) VIIT Aie (S
deposi)t I7 IAuSs Sentem 7IS

Dıie arstere metrische Inschrift Sscheıin mır auf Grund
der Orm der Buchstaben NC junger a |S Anfang des Jahr-
hunderts 7 Saın Dıe 7zweite ist wen1iges später, alleın
noch AUS demselben Jahrhundert Die uu olgende ist ın
schlechterer Schrift geschrieben, aber immerhin och AaUuUS

dem Jahrhunder



STEVENSON. 345

mz'rae bonitatis gTOTIVS INNOCENTIE PLENd4AE

URMOVN eXunNeEr ® QVE MEREN(@XZ en
CU MAarito AuULcCIiSSIMO AVRELIOÖO FLORENTIO QU?

VMCONIVGESVA ANN

MNMEeNnses Liem UNVM » Q KAL 60 SIC

Aelter, jedoch N1C. 1el VOT dem Ende des Jahrhunderts,
eheint mır die olgende Inschrift Sse1IN, die gyleichfalls nicht
D eıiınem OCculus der an des Coemeterl1ums gehört hat,
sondern Ww1@e dıe firuheren auf eınem Grahbsteine ebener
Erde SLAaNnd. DIie Inschriıft ist. stark abzewetzt; An CcCNIiusSse
der e11e stand wahrscheinlich KiıL2a4€e dAulcissimae.

POLEMIAE
INNOCEN NEOHI'TA Q Vae Vinil NensSsesS

DX XIı DOMI  VS Aellus ® et

11
PAX TI BI

DIie Inschrift schliesst, m1T der Formel DPan Libi Gleich
beım Beginne der Ausgrabungen der atakomben der Chri-
ste1na fand Manh, noch dem OCUIiuUSsS e1INeEeSs Ganges befestigt,
eıNe Marmortafel, deren Inschrift m1% derselben schönen AÄAC-=-
elamatıon schloss. Später entdeckte INa  — andere Inschriftfen
m17 den Siglen Von der Deutung Pan 201 OCU

sanclis, dıe ıIn der olge uUurc den Fund anderer Grabsftieine
bestätlgt wurde, Welche jene Cclamatıon ausgeschrıeben
en  jelten,; habe ich eingehend ın meılner Relazione >  T  eSPTO-
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chen, auf welche ich den eser verwelse. Diese Kormel 1ST,
WwI1e ich dort. dargethan, der christlichen Epigraphie VON Bol-
SCa eigenthumlich ; nunmehr veröffentliche ich dıie noch unNe-

dirte Varlante: D(AX) VODIS C UM s(anclis), dıie sıch auf dem

folgenden Fragment iindet, das dem Grahbstein VO  — mehr
denn Eıner Person, vielleicht [(0301 e1inem Ehepaare, gehörte

AQV VDiXit
an N  VI

VOVISC .5

er dıe weitern sahr zahlreichen epigraphischen KFrag-
mente, weilche AaUS der Flur Tage amen, wıll ch Nn1C

reden, u sofort. ZU dem andern Ergebniss der Tbeıten uber-

zugehen, welche ın der unterirdischen Basılıca ausgefuührt
wurden. 1)

Es SEe1 emer. dass VO  > dem Bruchstück der 1ın meıiner
Relazıone publicirten Inschrift sıch später die Er  za  T&  änzung SO0=
funden hat, dass der Stein Jetz folgenden ortlau hletet

GEN@ZZILI LA VDABILI IRO
MEDICO QVI VIXIT ANN IuLiXe  54
I11 111 "T.AH
FAME F'ILL1 MERITO
VIl IDVS NOBeMBRES T

das heisst : Aelı0 Gen(T)ilı Iaudabıilı DIrO NCALCO Qqu? DE
AN IU ml(en)sS(es) d(1es) vı honestae am (22)

natrı mer1ıto f(ecerunl) d(enostitus vr AUS nob(e)MOTES.
S1ie schliesst mit der gebräuchlichen Acclamatlıon MaxX 101)

c(um s(anctıs).
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Nachdem der elag, W'elcher die Flur edecKte, entfLern
worden, ]1ess ich das TAdrelclc ausgraben 1n der Hoffinung,
]lıe Spuren der Coemeterialstrassem wiederzufinden, welche
fur den Bau der unterirdischen Basılıca ı1atten zerstört WEeTr -

den mussen. Und diese Hoffnung erwı1ıes sich N1IC als e1te
Einige este der primitiven ambulacra unter e1ıner
dunnen Erdschichte vergraben geblıeben ; zanhlreich
dıe Gräber, weiche ın der Flur der äange angeleg worden,
und ast. alle dıese Grufte Jagen der Ze1l nacNn unzweiıfelhaft,
VOT dem Bau der Basılıca, da S1Ee fast Sanz zerstört
und UT die unfierste Vertiefung der Aushöhlung geblieben Wa  $

Auf Grund ZENAUECET Prüufung der Verhältnisse dieser Gräber,
weiche In einıgen bestimmten Raumen uüberaus zahlreich un 1n
regelmässiger Lınıe agen, während S1E anderwärts durchaus
fehlten, konnte ich m17 Sicherhel dıe Existenz VON cubıcula
nachweisen, welche In eıner Gruppe das Grab der Christina
umgaben KSs WAar er untersuchen, 1n welcher Bez1le-
ung letzteres m1% dem uübrigen Theile des Coemeteriums
SLAanN: em der moderne ar vollständig abgebrochen
wurde, amen dıe Marmor-Basıs e1iINes alteren Altares, SOW1@e
dıe aulichen ZU Vorschein, welche die Mensa getragen
ı1atten Dıe Säulchen, nd vielleicht auch dıe Basıs, scheinen
mM1r eine Arbeit eiwa des XI Jahrhunderts Se1N. DIie Z W1-
schenräume zwischen den Saulen mussen m117 armorplatten
(Lransennae ?) geschlossen SCWESCH se1n, da dıe ugen ZUu

Eiınsatz derselben och vorhanden Die Maasse des Al-
tAares die gyleichen m1% dem darunter liegenden
Sarcophage der Christina Dıie ene desselben WAar die des
Sarcophag-Deckels. HKs ann keinem Z weilifel unterliegen, dass
anuft eıner oder mehreren Seliten des Altares der darunter
stehende Sarg gesehen werden konnte

Mir kam eSs darauf a dıe mgebung des Grabes
7 ıntfersuchen und däas, WAS sich nıer en wurde, Iın Eın-
Ng 7 bringen m1% dem übrigen Plan des ypogeums,
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dessen Spuren und Ueberreste ich, w1e oben gyesagzt, unter der
Flur entdeclCc Das esulta War eın sehr überraschen-
des, w1e ich KUurg berichten 3ir Das gesammte Coemeterium
XIn  ta]  o& VON eiıner Hauptstrasse aUuUS, deren Anflang Abhange
des Hügels Jag Der jefere e1 dieses Ganges lıe beiım
Bau der Basılıca unversehrt : N ist derjeniıge den ich mit
seinen Verzweigungen und mit seinen Inschriften 1ın meıner
Relaztione beschrjeben habe Der vordere T'heıl dagegen,
der ahe des ingangs, mi1% seinen Seitengängen, seınen
bıceula un dem Ta der Christina, wurde beıi jenem
aue zerstört. Das 1Veau des ypogeums musste a 1S-
dann tiefer gelegt werden, eue Gräber ın dem untern
Theile der Stirassenwände anzulegen. SS die Central-Gruppe,
m1 der Ruhestätte der artyrın, ver  1e In dem altern und
er gelegenen 1veau Von dem Hauptgange zweigte sıch
ZUTr Linken eE1INe andere Strasse ab, deren Spuren sich N1IC
mehr verfolgen lı1essen, die jJedoch ihrer Richtung nach direct
auf den un zulief, WIT den Sarcophag der 1rıstLına

gefunden haben Dort War, w1e scheıint, e1nNn cubiculum Von
geringem Umfange, das wıeder mit andern Gemächern 1n

Verbindung STAan 1eSs istT, die historische Crypta üÜNSeT’el

artyrın TEW ESCH. Der Sarcophag STLAnN: unzweifelhaft och
der ursprunglichen Stelle, dıe Heilige egraben worden

WAafr, NUur cheıint 1n e1n Lieferes Nıyeau gesenkt worden
Sse1n, ihn untier dıe Flur der Basıilıca ZU bringen un

den ar arüber errichten können, wIe wIT iıh 1n se1ner
spätern Renovation unter dem modernen ar wiedergefun-
den KUurZzZ, diese Forschungen und Untersuchungen
haben hıs ZU Ervıdenz das qls thatsächlich dargethan, WAas dıe

vorhergehende Berechnung ın USS1C geste a  E, und ich
(9ss@eE das esammtresultat, urz ın olgende atze
Das cChNhrıstlıche oemeterıum Bolsena hat se1inen Afifang

1m Zeitalter der Verfolgungen 9 asselbe ist ın der

Folgezeit erweitert und durch Verzweigungen, Ww1e durch die
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spätere Tieferlegung des Niıveau’s vergrössert worden ; das
Grab der n Christina lag Zanz ahe beim ingange, auf dem
höhern und darum altern und ursprunglichen Niveau des
oOemeteriums 1) Verschiledene Anzeichen wecken 1n mMır dıe
Vermuthung, dass E1n ogeum 1n kleinem und bezrenztem
Umfange ereits der e1 bestand, a 18 die lrıstına da-
selbst, egraben wurde.

Wenn ich LU 1er schlıesse, SO bın ich weit entfernt,
m1r einzubilden, Se1 eEs auch LU 1n gedrängtester Kürze die
10 Bedeutung der christlichen Katakomben VON Bolsena
argelegt en Es ist, kxaum mehr, a IS e1N summarischer
erıch ber die Entdeckungen, die bisher, NnNAacNn meınem und
de Ross1ı’s fruüuheren Publicationen un: ammurrıin1ı’'s Kurzen
Mittheilungen, gemacht worden Sind, und ich gestehe, dass
1Ur der gebieterische unsch des verehrten Herausgebers
der Quartalschrift ” mich hat bewegen können, mi1t

Dem ältesten Theile des oemeter1ums, vOoMNn welchem qlles
Uebrige seinen Ausgang SCNOMINCN, gehörte 1öchst wahrscheinlich
folgendes Fragment einer auf den Ziegelstein eines oCculus gemalten
Inschrift das 1ın meıner Abwesenheit, W1e M1r berichtet wurde,
1n dem Schutte unter der lur gefunden worden ist

digNO SHIRITO RVFIAE MAXımae ?
QUÄR ANNVM VI RVFIVsSs

Die schöne OormMm der Lettern, die e1t. classischer ist. als die rohe
Form der zahlreichen übrigen Inschriften ähnlıcher ATrL, wWwW1e SI1e ın
dem weılıtern Theile des oemeteriums auf Grabverschlüssen gemalt
sind, lässt. mich vermuthen, dass diese Inschrift einem jener frühesten
loculli angehört habe, die beim Aaue der asılıca ZersSLÖöÖrT wurden.
Die Anwendung gemalter Inschriften bestand mithin Schon VOTL” dem
nde des und dem Anfange des Jahrhunderts, dem die übrigen
derartigen Steine angehören.
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unvollkommenen Andeutungen die Oeffentlic  eıt
treten, da es durchaus meılner Gepflogenheit widerspricht,
ach dem lossen Gedächtnisse wissenscha{ftliche TDe1ltenNn
Z schreiben *). Der Grundriss und dıe Aufrisse des Coe-

meter1ums un der Basılıca, die VON MIr und meilnem Freunde,
dem Grafen Adolph OZZa, m1T der yrössten orgfa aufge-
NOomMMEN worden SINd, einden sıch N1C mehr ın meınen
Händen Das Gleiche gilt VOLN verschıedenen Zeichnungen,
die 1m Augenblicke der Enideckung gemacht wurden und

dıe eute, nachdem dıe Ortlichkeit eine andere Gestalt E1l -

ı1alten hat und einıge der Monumente Grunde s
S1Nd, sıch N1C wıieder VOLN euem anfertigen lassen. Das

sammte aterıa WAar eıner eingehenden un erschöp-
fenden Monographie des Coemeter]1ums gesammelt ; ich habe

AaUus Grunden, die ich hlıer N1IC näher derlegen kann, bel

e]lte un dessen Pu  1CAaLL10N auf e1Ne günstigere Zeit

verschieben MUSSEN. ch hoffe jedoch, dass diese Zeit nicht

al lange auf sich wartien lassen WIrd, un dann werde
ich mit gewissenhaf{fftester orgfa dıe geschichtliche, epl-
graphische und topozraphische Beschreibung Nne den Plä-
NnenN und Zeichnungen und eıner 1n’s Einzelnste gehenden
Analyse dieses hochwichtigen enkmals der ersten Christen
VON Volsinium veröffentlichen

i

Eıngans des vorstehenden Abhandlung verwılies Stevenson
auf eın Relief AUS Bolsena, ber weiches ın der Academıe

ass der err Tol. Stevenson diesem gebieterischen Wun-
sche durch ı1ne hochinteressante und lichtvolle Darlegung ent-
sSprochen hat, dafür werden ıhm m1% mMI1r alle Freunde des christli-
chen Alterthums dankbar SeIN.
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